
1 Blutspenderehrung Die Schwä-
bisch Haller Stadtverwaltung 
bedankt sich ab 17.30 Uhr bei al-

len, die mehrmals Blut gespendet ha-
ben. Klaus Gabler führt die Liste an. Er 
hat sich 125-mal Blut abnehmen las-
sen, das für Transfusionen eingesetzt 
wird und Leben retten kann.

2 Tierhaltung Das Thema Wolf 
wird sicherlich auch bei der 
Versammlung des Schäferver-

eins Schwäbisch Hall-Hohenlohe im 
Gasthaus Bären in Bühlertann ange-
sprochen. Ab 20 Uhr tagen die Ange-
hörigen des uralten Berufsstandes, 
der bereits in der Bibel bei der Weih-
nachtsgeschichte auftaucht.

3 Jazz Joo Kraus spielt auf der 
Trompete zusammen mit ei-
nem Ensemble der Würth-Phil-

harmoniker in der Kunsthalle Würth in 
Hall. Das Konzert startet um 19 Uhr.

4 Landwirtschaft In der Heim-
volkshochschule wird von 9.30 
Uhr bis 15.30 Uhr das traditio-

nelle Hohebucher Agrargespräch an-
geboten. Es geht um „Gemeinsame 
Agrarpolitik ab 2020“.

5 Hochwasser Der Kocherpegel 
war gestern von der Melde-
marke von 2,60 Meter noch 

weit entfernt. Falls es weiter schüttet, 
droht allerdings ein Hochwasser.

FÜNF DINGE DIE SIE HEUTE IN UND UM HALL WISSEN MÜSSEN

Guten Morgen

Dass der Mensch ein Herdentier 
ist, kann man derzeit an den 
Straßenrändern ablesen. Erst 
steht ein gelber Sack dort, dann 
zieht der nächste Anwohner 
nach. Was aber vom Leitwolf 
übersehen wurde: Der Lastwa­
gen kam im neuen Jahr nicht 
mittags, sondern bereits am 
Morgen. Die freundliche Frau 
vom Landratsamt verspricht am 
Telefon, dass die Säcke aus­
nahmsweise außer der Reihe 
noch abgeholt werden.

Mein Jahr 2019

Lucia Schäfer (19) aus Schwä-
bisch Hall:

Nach kurzem Nachdenken 
nennt die junge Friseurin meh­
rere Ziele und Vorsätze fürs 
neue Jahr: Sie möchte sich be­
ruflich weiterbilden, auf jeden 
Fall gesund bleiben und das Le­
ben einfach genießen. Ganz 
wichtig: „Auf keinen Fall stres­
sen lassen.“

Vor 20 Jahren im HT

Das ehemalige Haller Tradi­
tionsgasthaus „Dreikönig“ steht 
seit etwa eineinhalb Jahren leer. 
Einige hätten sich dort weiter­
hin Gastronomie gewünscht. In­
teresse zeigte dagegen H&M. 
Das Textilhaus bekam letztlich 
den Zuschlag und ist dort noch 
heute zu finden.

Lesermeinung

Wann ist der „Betonfässlesbrun­
nen“ – der einst als Wohnpark 
beworben wurde – endlich fer­
tig?

Sue Pilsner aus Schwäbisch Hall 
zum Thema Baustelle am Fäss­
lesbrunnen

... schenkt uns heute  
Hartmut Eisele (74)  
aus Schwäbisch Hall,  
weil es ihm momen-
tan gesundheitlich 
gut geht.
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Der Lappeenranta-Steg führt vom Kocherquartier zum Ärztehaus auf der Wei-
lerwiese. Er soll nach Wunsch der Stadtverwaltung langfristig durch eine moder-
ne Version ersetzt werden. � Foto: Herbert Fahr 

SO GESEHEN

Zahlreiche 
Anregungen 
für Trauwillige

Schwäbisch Hall. Schon mehr als 
20 Jahre wird die „Haller Hoch­
zeit“ als kleine Messe angeboten. 
Seit letztem Jahr will sie im Land­
haus Wolf in Hessental Besucher 
anlocken, die sich über den 
„schönsten Tag im Leben“ infor­
mieren wollen. Zuvor wurde die 
Messe im Autohaus Koch abge­
halten. Nach der aus Sicht der 
Veranstalter erfolgreichen Premi­
ere findet nun am Sonntag, 13. Ja­
nuar, die Haller Hochzeit zum 
zweiten Mal im Landhaus Wolf 
statt. „Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch“, schreibt das Team der 
Haller Hochzeit. Es sind 15 Aus­
steller vor Ort, die unter anderem 
Brautmode, Blumenschmuck und 
Deko zeigen. Ein Juwelier stellt 
sich ebenso vor wie die Gastro­
nomie. Die Messe ist als Rund­
gang im ganzen Haus und im Ho­
tel gestaltet. In festlich-feierli­
chem Ambiente sollen sich die 
Besucher bei einem Gang durch 
die Räume inspirieren lassen. Un­
terschiedliche Interessen sollen 
angesprochen werden – für tradi­
tionelle bis moderne und trendi­
ge Feiern. Das Landhaus Wolf be­
wirtet. Der Eintritt ist frei.

Messe Die „Haller 
Hochzeit“ öffnet ihre Türen 
am Sonntag erneut im 
Landhaus Wolf in 
Hessental.

Begegnung 
mit Kunst

Schwäbisch Hall. Menschen mit 
und ohne Fluchterfahrung arbei­
ten künstlerisch miteinander. In 
zwei Druckworkshops wird mit 
Stahlnadel, Farbe und Tiefdruck­
presse gearbeitet. Künstlerin Ilka 
Nowicki leitet sie. Die Teilnahme 
ist kostenlos. Die Druckwerkstatt 
für Frauen wird am Samstag, 12. 
Januar, 14 bis 16.30 Uhr angebo­
ten. Der zweite Termin ist am 
Samstag, 19. Januar, zur gleichen 
Zeit in der Oberen Herrngasse 6. 
Anmeldung über E-Mail: kon­
takt@bfsk.org

Workshop Beim Drucken 
sollen Teilnehmer in 
Kontakt kommen.

Die „Haller Hochzeit“ im Land-
haus Wolf kommt sowohl bei 
Ausstellern als auch Besuchern 
an.� Foto: Archiv/cito

S
tolz präsentieren kurz vor 
Weihnachten die evangeli­
sche Dekanin Anne-Ka­
thrin Kruse, die Bauaus­

schussmitglieder sowie zwei 
Handwerker die stählerne Ram­
pe im Innern der Michaelskirche. 
Ältere Menschen, die nicht mehr 
so gut gehen können, auf Rolla­
tor oder gar Rollstuhl angewiesen 
sind, kommen nun ohne fremde 
Hilfe vom Kirchenschiff hoch in 
den Chor. Doch wie gelangen sie 
überhaupt in die Kirche hinein? 
Noch gibt es, außer einer provi­
sorischen Holzrampe, keinen bar­
rierefreien Zugang.

Nicht am Altar vorbei
Wie der dauerhaft hergestellt 
wird, verkünden Vertreter von 
Kirche und Förderverein gestern. 
„Ich komme viel herum. Kirchen 
sind heutzutage barrierefrei“, er­
läutert Heinz Schüle, der als Vor­
standsmitglied des Fördervereins 
mittelalterlicher Kirchen dafür 
zuständig ist, dass dies bald auch 
in Hall der Fall sein soll. „Sankt 
Michael ist ein bedeutender Ak­
zent. Wer die Stadt besucht, sieht 
die Kirche“, begründet er den 
Aufwand, der nun betrieben wird. 
Es reiche nicht, irgendeine Ram­
pe anzubringen.

Doch warum kümmert sich die 
Kirche nicht selbst darum? Ob bei 
neuen Glocken oder bei der Sa­
nierung der Urbanskirche: Impul­
se gehen in Schwäbisch Hall oft 

vom Förderverein und von der 
Stiftung für die Kirchen aus.

Das betrachtet Kirchenpfleger 
Martin Egner nicht als Makel: 
„Wir sind dankbar für die Kom­
petenz von außen.“ Die Kirche 
selbst sei ja auch nicht untätig. 
Ein barrierefreier Zugang für das 
Brauttor sei geplant, genehmigt, 
aber noch nicht umgesetzt wor­
den. Gemeint ist das Tor, das vom 
Holzmarkt an der Seite in die Kir­
che führt. Dort existiert eine pro­
visorische Holzrampe.

Das Problem nur: Die Gläubi­
gen würden dann den sakralen 
Bau von der falschen Seite her be­
treten. Die Pfarrer gaben zu be­
denken, dass aus theologischen 
Überlegungen heraus, die nach 
Osten ausgerichtete Kirche über 
den westlichen Eingang betreten 
werden soll.

Das kann Architekt Alexander 
Beck aus ganz anderen Gesichts­
punkten heraus verstehen: „Jede 
Veranstaltungshalle betritt man 

von hinten. Wenn man fünf Mi­
nuten zu spät dran ist, und in der 
Oper an der Bühne vorbeigehen 
müsste, würde man da gar nicht 
mehr reingehen.“ Ähnlich wäre 
es, wenn dauerhaft nur das Braut­
tor als behindertengerechter Ein­
gang diente. Wer zu spät kommt, 
rollt direkt am Altar vorbei.

Ideengeber im Hintergrund
Der Förderverein brachte daher 
eine weitere Variante ins Spiel: 
Warum sollte man nicht eine der 
beiden weiteren Eingänge, die 
sich an der Südseite befinden, 
barrierefrei gestalten? „Die Denk­
malpflege sah das bisher kritisch. 
Ich erlebe aber jetzt einen Wan­
del“, berichtet Egner.

Die Gesamtkirchengemeinde 
hat nun als Besitzerin des Gebäu­
des, der Fläche daneben (und der 
Großen Treppe) einen Ideenwett­
bewerb ausgelobt. Dr. Alexander 
Beck, der eines seiner Büros di­
rekt am Holzmarkt hat und täg­

lich auf die Südseite der Kirche 
blickt, leitet ihn. „Die Aufgabe ist 
relativ klar, aber planerisch ex­
trem schwierig. Es ist eine heikle 
Situation“, berichtet er. Daher 
habe er dazu geraten, keinen Re­
alisierungswettbewerb, sondern 
nur eine Ideensammlung auszu­
loben. Selbst die möglichen Kos­
ten seien in keiner Weise vorge­
geben. „Von einem Heißluftbal­
lon über ein Hubsystem bis zu ei­
nem Verein, der Kirchgänger die 
Treppen hochträgt, ist alles mög­
lich“, umreißt er die Ideenfrei­
heit.

Eine Rampenlösung liegt auf 
der Hand. Allerdings würde die 
dann Architekturelemente der 
mittelalterlichen Kirche verde­
cken. Heinz Scheib, Vorsitzender 
des Fördervereins zur Erhaltung 
der mittelalterlichen Kirchen, 
präzisiert die Aufgabenstellung: 
„Gefordert ist ein barrierefreier 
Zugang von der Bushaltestelle am 
Holzmarkt bis in die Kirche.“

Er rechnet damit, dass dann 
auch mehr Menschen in die Kir­
che kommen. „Viele sprechen uns 
an: Macht die Kirche für alle zu­
gänglich und dann kommen wir 
wieder zum Gottesdienst. Es gibt 
eine Dame, die werden wir jetzt 
wohl reintragen, weil sie wieder 
am Abendmahl teilnehmen will.“

„Es ist eine heikle Situation“ 
Barrierefreiheit Die Michaelskirche soll einen Zugang für Blinde, Rollstuhlfahrer und Senioren 
mit Rollator erhalten. Dazu wird ein Ideenwettbewerb ausgelobt. Von Tobias Würth

Die Südseite der Michaelskirche soll einen barrierefreien Zugang erhalten. Dort gibt es drei Türen, die dafür in Frage kommen: Eine mit runder 
Treppe davor (links), eine in der Mitte und das Brauttor (rechts, leicht verdeckt). � Foto: Architekt Beck 

Zeitplan des Architekturwettbewerbs 

Fünf Büros wurden im 
Herbst ausgewählt, fünf 
weitere am 14. Dezem-
ber 2018 ausgelost. Je-
der Teilnehmer des Ide-
enwettbewerbs erhält 
1500 Euro fürs Mitma-
chen. Der Sieger erhält 

kein weiteres Preisgeld. 
Derzeit wird der detail-
lierte Auslobungstext in 
den Kirchengremien ab-
gestimmt. Die Jury tagt 
am 26. Juni 2019. Da es 
sich um einen Ideen- 
und keinen Realisie-

rungswettbewerb han-
delt, muss danach erst 
entschieden werden, 
wie es weitergeht. Erst 
nach einer Detailpla-
nung könnte der barrie-
refreie Zugang ab 2020 
umgesetzt werden.

Mehr Fotos mit weiteren Moti-
ven von St. Michael auf 
www.swp.de/sha


